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Nachhaltigkeitslücke geschlossen
Die Regierung präsentierte am
Montag die Generationenbilanz
2012. Im Vergleich zur Präsen-
tation der Zwischenergebnisse
vom Januar ergeben sich da-
raus positivere Zahlen, als zu-
erst angenommen.

Von Joël Grandchamp

Vaduz. – Die demografische Alterung
schreitet fort. Diesem Trend kann sich
auch Liechtenstein nicht entziehen.
Aus dieser Entwicklung ergibt sich
die Notwendigkeit, rechtzeitig Mass-
nahmen zu ergreifen, damit der Fi-
nanzhaushalt des Landes nicht aus
den Fugen gerät. Das Forschungszen-
trum Generationenverträge der Uni-
versität Freiburg präsentierte darum
die im Auftrag der Regierung erstellte
Generationenbilanz. «Liechtenstein
ist nicht wirklich in einer vollständi-
gen Nachhaltigkeit, aber ist fast da-
ran», sagte Bernd Raffelhüschen von
der Universität Freiburg. Als Grund-
lage für die Generationenbilanz wur-
de die fiskalische Ausgangslage 2010
verwendet, für die mittlere Frist der
Finanzplan für die Jahre 2013 bis
2016. 

Nachhaltigkeitslücke von 37 Prozent
Während die im Januar vorgestellten
Ergebnisse noch von einer Nachhal-
tigkeitslücke von 91,2 Prozent 
des Bruttoinlandsprodukts ausgingen,
liegt diese nun bei 36,9 Prozent. Der
beträchtliche Unterschied dieser Zah-
len begründet sich darin, dass zwi-
schenzeitlich mehr Informationen für
die Hochrechnung berücksichtigt
wurden. So wurden neu auch die To-
talrevision des Steuergesetzes und al-
le bis Ende 2012 realisierten Teile des
Massnahmenpakets zur Sanierung
des Landeshaushalts einberechnet.
Die Korrektur eines Fortschreibungs-
fehlers sowie Anpassungen der Aus-

gangsbasis für Investitionen taten ihr
Weiteres dazu, die berechnete Nach-
haltigkeitslücke zu senken. Im inter-
nationalen Vergleich ist dies eine rela-
tiv kleine Lücke. «Griechenland hat
eine Nachhaltigkeitslücke von 1000
Prozent. Wenn Sie Deutschland be-
trachten, da gibt es eine Nachhaltig-
keitslücke von um die 200 Prozent»,
erklärte Raffelhüschen. Das bedeute
für Liechtenstein zwar weder einen
Welt- noch Europameistertitel, aber
dies habe hauptsächlich mit externen
Faktoren wie Ölreserven zu tun. Auch
das Staatsvermögen von fast einem
ganzen Bruttoinlandsprodukt sei fast
einzigartig auf der Welt.

Reservenaufbau ab 2020
Im Wesentlichen sind drei Haushalte
für die Nachhaltigkeitslücke interes-
sant, da die restlichen Positionen
kaum ins Gewicht fallen. Diese drei
Positionen sind das Land, die Gemein-
den sowie die AHV. Für das Land und
die Gemeinden gibt es in der langfris-
tigen Betrachtung kaum Probleme.
«Man gibt momentan zwar mehr aus,
als man einnimmt, aber im Gegenzug
hat man gewisse Vermögensreserven,
mit denen man dieses Loch ausglei-
chen kann», sagte Stefan Moog von
der Universität Freiburg. Das eigentli-
che Problem läge in der AHV. Von den
132,3 Prozent des BiP der implizier-
ten Staatsschuld stammen 112,1 Pro-
zent aus der AHV. 

«Bezüglich der Zahlen des Landes
mag man auf den ersten Blick ver-
wundert sein. Man hat schon einiges
saniert, der Finanzplan weist aber
immer noch ein grosses Loch auf. Wir
sagen aber, es gibt kein Problem, da
hier eine Nachhaltigkeitsreserve vor-
handen ist», sagte Moog. Die Nach-
haltigkeitslücke verdichte die Zu-
kunft in einer Zahl. Wenn man sich
die Entwicklung über die nächsten
10 Jahre betrachte, sehe man durch-
aus gewisse Probleme. Darunter auch

den Einbruch bei den Steuereinnah-
men, welche sich erst 2025 wieder
angleichen werden. «Über die nächs-
ten 10 Jahre wird man gewisse Defi-
zite akkumulieren und das wird zu
einem deutlichen Abbau der Vermö-
gensreserven des Landes führen»,
sagte Moog. Ab 2020 könne man je-
doch die Reserven dann wieder auf-
bauen. Dazu müsse auch erwähnt
werden, dass dies zu einem Grossteil
auf Annahmen beruhe, die davon
ausgehen, dass sich die Steuerein-
nahmen wieder anpassen würden.

Solange man aufpasse, werde dies
aber auch eintreten. 

Verbesserung gegenüber 2007
«Hätte man in den letzten Jahren die
finanzpolitischen Weichenstellungen
nicht vorgenommen, würde die Nach-
haltigkeitslücke, welche von 39 auf 36
gesunken und damit einigermassen sta-
bil geblieben ist, bei 239,8 Prozent lie-
gen», sagte Regierungschef Klaus
Tschütscher. Die Steuergesetzesrevisi-
on habe die Lücke zwar erhöht, gleich-
zeitig aber auch die Steuererträge sta-

bilisiert, die Sanierung des Landeshaus-
halts habe die Lücke aber bereits um 70
Prozent des BiP reduziert. Im Vergleich
zum Nachhaltigkeitsbericht von 2007,
wo der Landeshaushalt mit einer Nach-
haltigkeitslücke von rund 109 Prozent
belegt war, liege die Reserve heute bei
6,7 Prozent. «Für den Staatshaushalt
darf man keine Entwarnung geben –
trotz einer Nachhaltigkeitsreserve, wel-
che sich hauptsächlich daraus ergibt,
dass wir keine Staatsverschuldung, son-
dern ein Staatsvermögen haben», sagte
Tschütscher. 

Stellten den Schlussbericht der Generationenbilanz Liechtenstein vor: Lucia Gaschick-Biedermann, Stefan Moog, Regie-
rungschef Klaus Tschütscher und Bernd Raffelhüschen (v. l.). Bild Elma Korac
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Gut beschriften geht anders
An den Parkuhren südlich vom
Bahnhof Sargans zahlen zu
wollen, stellt eine grössere He-
rausforderung dar, als man
meinen würde. Viele Autofahrer
stehen vor allem morgens da-
vor und schauen verwirrt.
Grund dafür: Die Parkplatz-
nummern sind nicht lesbar.

Von Ramona Banzer

Sargans. – Die Parkplatznummern
sind an einem alten Holzzaun mit
weisser Farbe angeschrieben. Doch
die Farbe ist bei vielen Parkplätzen
so sehr abgeblättert, dass die Zahlen
kaum oder gar nicht mehr erkennbar
sind. Bei den Parkplätzen gleich ne-
ben der Parkuhr lässt sich noch eine
3 als Zehnerreihe vermuten. Aber die
Zahl dahinter kann man nicht mehr
lesen. Um also herauszufinden, ob
man die 34 oder die 36 hat, muss man
den Parkplatz ablaufen, um irgend-
wann eine erkennbare Parkplatz-
nummer zu finden. So kann man
dann ausrechnen, auf welchem Park-
platz man steht. Grosser Aufwand,
aber erfolgreich – nein, eben nicht.
Denn wenn man die Nummer beim
Automaten eingibt, erscheint die
Fehlermeldung, dass diese Nummer
ungültig sei. Grund dafür: Es handelt
sich gar nicht um 30er-Nummern,
sondern um 80er.

Nummer 500 lösen
Die SBB rechtfertigt sich für dieses
Debakel wie folgt: «Auf allen Automa-
ten steht drauf, dass bei nicht lesbarer
Parkplatznummer mit Nummer 500
ein gültiges Ticket gelöst werden kann.
Auch dieses muss selbstverständlich
hinter die Windschutzscheibe gelegt

werden.» Die Aussage ist etwas ver-
wirrend, denn der Sinn von Parkplatz-
nummern ist es zumeist, dass der Au-
tofahrer das Parkticket eben nicht hin-
ter die Scheibe legen muss. 

Auch der Hinweis auf die Nummer
500 – welcher tatsächlich auf dem Au-
tomaten steht – scheint mehr zu ver-
wirren, als zu helfen. Das zeigte eine
kleine Umfrage unter den Autofah-
rern vor Ort: Die meisten fragten sich,
ob der Hinweis nun auch dafür gelte,
wenn kein Schnee liegt. Ausserdem
bemängelten einige Personen, dass es
dann doch recht lange dauere, vom
Parkplatz aus nach vorne zum Auto-
maten zu gehen, dann wieder zurück
bis zum Auto und dann wieder nach
vorne zum Zug. 

Besser auf der Nordseite parkieren
Aus diesem mühsamen Vorgehen gibt
es jedoch einen Ausweg: Seit Juli 2012
steht den Reisenden am Bahnhof Sar-
gans neu auf der Nordseite eine
Park+Rail-Anlage mit über 240 Park-
plätzen zur Verfügung. Die zentralen
Parkuhren sind direkt beim Zugang
zur Personenunterführung platziert.
Die Parkgebühren belaufen sich auf 6
Franken pro Tag. Die neue Parkplatz-
anlage wurde teilweise als Ersatz für
die durch den Busbahnhof wegfallen-
den Parkplätze erstellt. «Die Parkplät-
ze auf dem Kiesplatz auf der Seite Ra-
gazerstrasse werden bis im Sommer
teilweise aufgehoben. Die verbliebe-
nen Parkplätze werden danach neu
beschriftet. Bei der benachbarten
neuen Park&Rail-Anlage Tiefriet hat
es immer Plätze frei. Und auf der Seite
Ragazerstrasse gibts zwei Invaliden-
Parkplätze, wie selbstverständlich
auch beim Tiefriet», teilte Daniele Pal-
lecchi, Mediensprecher SBB, auf An-
frage mit. 

Welche Nummer soll das sein? Die Parkplatznummern auf der Südseite des Bahnhofs Sargans sind kaum noch erkennbar.
Bild rba


